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Zum Titelbild: Hochwasserschutz

an der Reussmündung
im Kanton Uri

Die Zerstörungen des

Hochwassers von 1987 im Kanton Uri
machten eine Erneuerung der
Schutzvorrichtungen notwendig,
die mit einer neuen Schutzphilosophie

einherging. Das vorliegende
Heft dokumentiert dieses Projekt
(Bild: Swissphoto).
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Vom Umgang mit Risiken

Das Hochwasser von 1987 im Kanton Uri ist uns allen noch in bester

Erinnerung. In diesem Heft wird aufgezeigt, wie der Wiederaufbau angegangen
und umgesetzt wurde. Interessant sind dabei neben der technischen
Realisierung und dem neuen Weg in der Kommunikation mit der Bevölkerung
speziell der Umgang mit einem potentiellen künftigen Hochwasser.

Es fällt auf, dass hier der Faktor Risiko anders beurteilt wird als noch in
der 50er- und 60er-Jahren. Der Tenor lautete damals: Alles ist machbar.

Entsprechend wurden harte und aufwändige Massnahmen umgesetzt. Eine

sogenannt absolute Sicherheit sollte gegeben sein. Die Natur ist kalkulierbar.
So lautete überspitzt die Meinung.

Heute ist man vorsichtiger. Von Wetterkapriolen, Stürmen und
Überschwemmungen - vielleicht bereits im Zusammenhang mit dem
Treibhauseffekt - oder von Erdbeben wie in der Türkei hören wir in den Medien
bald jeden Tag. Solche Ereignisse haben sich in unser Bewusstsein eingeprägt.

Geändert hat sich auch der Umgang mit solchen Ereignissen bzw.

Katastrophen. Pläne wurden ausgearbeitet, um schnell und richtig reagieren zu
können. Wie das Beispiel in diesem Heft zeigt, wurde die Bevölkerung
möglichst früh in die Planung der Massnahmen miteinbezogen. Dies ist
auch richtig so, geht es doch auch um die Festlegung von Gefährdungszonen.

Diese Gefährdungszonen legen fest, welchen Bereichen wieviel Schutz

zugestanden wird. Neu an diesen Gefährdungszonen ist also, dass nicht
mehr allen Flächen der gleiche Schutz zugestanden wird. Dies ist für die

Eigentümer natürlich von vitalem Interesse.

Die Meinung setzt sich durch, dass nicht alles beherrschbar ist. Trotz

entsprechenden Massnahmen und äusserster Vorsicht kann immer noch

etwas passieren. Die Natur kann im Extremfall Raum beanspruchen und
dieser muss ihr auch zugestanden werden.

Die Neugestaltung des Urner Reusstales ist auch hier wieder ein

Beispiel, wie heute mit dem Risiko umgegangen wird: Die Reuss wird nicht
mehr auf Biegen und Brechen mit einem gewaltigen Aufwand und um
jeden Preis kanalisiert, sondern ihr wird für den Fall eines Extremhochwassers

erlaubt, über die Ufer zu treten in speziell vorgesehenen Räumen, in
denen der Schaden an Kulturen gering ist. Letztendlich ist es ein Abschätzen

zwischen dem Aufwand für den Schutz und der Tatsache, dass absoluter

Schutz nicht möglich ist. Der Aufwand für den Dammbau hat sich

durch diese Philosophie markant verringert. Weiter muss man sich bewusst

sein, dass dieses Extremhochwasser vielleicht alle paar hundert Jahre
eintritt.

Der Bau des Dammes und die Neugestaltung des Reussdeltas werden

so ausgeführt, dass mit der Reuss - ob nun mit oder ohne Hochwasser -
gelebt werden kann. Die Gestaltung ist verglichen mit dem Zustand vor
1987 von ansprechenderer Optik. Die Natur und der Landschaftsschutz
haben gewonnen ohne Abstriche an der Sicherheit der Bevölkerung.
Stefan Roos
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